
Im Verlage der Hartmannschen Buchhandlung. (Redacteur: F. T. Hartmann.)

76« ElSing, Montag den 2Zsten September ^22«

Berlin, den 14. September.
Des Königs Majestät hakn den Regierungs,Messe r 

Freiherr» von Schlejnitz zum Landrath des Conitzer 
Kreises, im Regierungsbezirk Marienwerder, allcr- 
anädiqst zu ernennen geruhet.

Seine Majestät der König haben den beim Komg- 
ichen Ministerium des Handels angestellten Geheimen 

expedirenden Secrctair und Calculator Schadow den 
Karakter als Rechnungsrath allergnädigst beizulegen 
und das desfallstge Patent Allerhöchsteigenhändig zu 
vollziehen geruhet.

Des Königs Majestät haben dem Postmeister Schnei­
der in Meseritz den Charakter als Post-Direkter 
Allergnädigst zu verleihen geruhet.

Des Königs Majestät geruhten am Uten d. Mts., 
in Begleitung der Prinzen und Prinzeßinnen des Kö­
niglichen Hauses, so wie des hier anwesenden Herrn 
Erbgroßherzogs von Mecklenburg-Schwerin, König­
lichen Hoheiten, die Ausstellung vaterländischer Er­
werbs-Erzeugnisse zu besuchen und Sich diejenigen 
auswärtigen Fabrikanten vorstellen zu lassen, welche 
ihre Fabrikate hieher begleitet haben. Allerhöchst« 
dieselben nahmen demnächst die Hörsäle, die Labora­
torien, den physikalischen Apparat des Gewerbe-In­
stituts, so wie die Werkstätten und die Modellsamm« 
lung der technischen Gewerbe,Deputation in Augen, 
schein, und schieden mit dem Wunsche, daß dieses 
Institut der Absicht entsprechen möge, welche Aller, 
höchstlieselben bei dessen Gründung gehegt haben.

Am zten Sept. Nachmittags um z llhr wurde der 
rußische Kaiser an der oberschlesischen Grenze vcm k. 
General von Ziechen, dem Regierungs, Präsidenten 

- Richter, rc. empiangcn, und reisele weiter nach Lar» 
n^itz, wo er übernachtete, und bei dem Standes- 
Herrn Grafen Henkel von Donnersmark «inen Thee" 
cinnahm. Einige Compagnien Bergleute brachten 
ihm eine frohe Abendmusik und ein dreimaliges Lebe­
hoch! Am 4wn reifere er über Gleiwitz, wo er ein 
Frühstück einnahm, über Ratibor nach Troppau. 
Ucberall wurde der edle Freund des geliebten Landes­
vaters mit der herzlichsten Freude von der herbeiströ- 
inenden Menge begrüßt, und zeigte gegen Jedermann 
seine bekannte Milde, lieber die von der Provinrias» 
Behörde zur Beförderung der Reise getroffenen An­
stalten äußerte er wiederholt Zufriedenheit, und ließ 
sowohl an jene Behörden als an andere Personen 
mehrere prachtvolle Geschenke vertheilcn. Zu Ratti, 
bor ließ Se. Majestät die Escadron des 2ten Schlest- 
schen Uhlanen« Regiments in Zügen vor stch vorbei 
defllircn, und machten derselben darauf ei» Geschenk 
von i;o Dukaten.

Petersburg, vom 27. August.
Jhrok. Hoheit die Großfürstin Alexandra, die stch 

im neuen kaiserlichen Lustschlosse auf der Jelagins, 
Insel aufhält, steht ehestens Ihrer Niederkunft ent­
gegen.

Der hier stch aufhaltende persische Staatsbeamte, 
Mirsa Saleg, ei» Liebling de- regierenden Schachs,



hatte am 21. Juli die erste Audienz der dem Kaiser 
Und überreichte ein in Marmor gehauenes Portrait 
des persischen Thronfolgers, in orientalischem Ge­
schmack gearbeitet, so wie eine seltene arabische Hand­
schrift. Von hier geht er nach England. Er spricht 
fertig französisch und Englisch, und hat die kurze 
Zeit seines Hierseyns zum Besuch der sehenswürdig- 
sten Merkwürdigkeiten unserer Residenz angewandt. 
In seinem Gefolge befindet sich ein Maler, der ben 
Befehl hat, Alles, was ihm auf der Reise Merkwür­
diges auffälle, abzuzeichnen und in sein Portefeuille 
zu sammeln.

Da unsre Angelegenheiten mit der Pforte, allem 
Ansehn nach, ebenfalls auf dem Congresse ihre endli­
che Erledigung erhalten werden, so bedarf es der Ad- 
sendung eines Türkischen Gesandten an die Gränze 
zur Eröffnung von Unterhandlungen, von denen in 
auswärtigen Blättern die Rede gewesen, nicht weiter.

Bei dem letzten großen Markt in Reval, hakte der 
Esthländische Hülfsverein, zum Besten der Armen, 
eine Ausstellung Veranstalter; unter andern Selten­
heiten fand man da einen, an die lutherische Gemeine 
zu Reval gerichteten Original-Brief von Dr. Martin 
Luther, eine Handels-Licenz von Napoleon in Mos­
kau ertheilt und unterschrieben, einen Königlichen 
Schmuck aus bunten Federn, äußerst kunstvoll zu­
sammengesetzt, und vom Könige der Sandwichinfcln, 
Lammeämes, dem Weliumsegler Kotzebue verehrt, 
Seltenheiten aus China, der Türkei, den Inseln 
Kadjak, Unalaschka, Nukahiwa u. s. w.

Aus dem Haag, den 7. Sept.
Der Prinz und die Prinzeßin von Oranien haben 

Las Haus zu Zaandam besucht, wo Peter der Große, 
Während feines Aufenthaltes daselbst, wohnte. Es 
gehört gegenwärtig der Prinzeßin, und es sollen 
Maaßregeln genommen werden, um den ferneren 
Verfall desselben möglichst zu hindern.— Die Gemah­
lin des Prinzen Friedrich von Preußen K. H. ist ge­
stern abgereist. Sie wird sich einige Tage bei ihrem 

»»Gemahl zu Krefeld aufhalken und dann nach Düssel­
dorf abgehen. — Der alte Leuchtthurm von Kiikduyn 
in der Nahe des Helder wird mit Ende dieses Mo­
nats durch ein neues Lampen-Feuer ersetzt werden. 
Die Lmerne hat 12 Fuß im Diameter und der neu 
gebähte runde Thurm eine Höhe von 144 Fuß über 
drn gewöhnlichen Wasserstand.

Gin vormaliger Französischer Soldat von der Ex- 
Kaissrlichen Garde, Namens Ioliot, welcher im 
rußischen Feldzuge in Gefangenschaft gerathen war, 
ist vor einigen Tagen aus Sibirien zurückgekommen. 
Er war damals als Ersatzmann für einen Einwohner 
von Nivekes in Südbrabanr eingetreten, hat dirfin 

jetzt aufgesucht, und den Rest d?r für die Ersetzung 
bedungenen Summe von ihm erhalten. Nach seiner 
Aussage befinden sich in Sibirien noch eins große 
Anzahl Individuen, welche zur Französischen Armee 
gehört haben; er geht nach Frankreich zurück.

Darmstadl, den 9. Sept.
Der Commerzienrath Hoffmann bemerkt in Bezug 

auf die erwähnte Atrien,Anleihe, daß er zu deren Ne- 
gociirung persönlich bevollmächtigt, und mit den ge­
hörigen Documemen von dem Griechischen Gouver­
nement zur Capital-Aufnahme aurocisirl sey, und 
daß alle bereits in dessen Händen befindliche Slams- 
domainea als Unterpfand verschrieben würden. — 
Nach den, durch den Ocsterrcichischen Beobachter 
am 5. Septbr. bekannt gewordenen Nachrichten von 
der Lage dieses Griechischen Gouvernements, dürften 
sich indessen zu diesen Hoffmannschen Atrien wenige 
Liebhaber finden.

Wien, den 5. September.
Wegen der Pest haben sämmtliche Bewohner von 

Janina diese Stadt verlassen; die Ionischen Inseln 
sind gegen Corfu unter eine funfzehnragige Quaran« 
taine gestellt. In den Häfen des adriatischen Mee­
res wurden alle Quarantäne-Anstalten um so stren­
ger verschärft, je größer die Gefahr der Ansteckung 
durch die von allen Punkten des Griechischen Fest­
landes nach den Ionischen Inseln, besonders nach 
Zaine strömenden Flüchtlinge ist. Am 28. Aug. ver­
spürte man zu Den dig, und am zosten zu Agram 
ziemlich heftige Erdstöße.

In mehreren Gefängnissen und Bergwerken Galli- 
ziens soll die Beobachtung gemacht worden seyn, daß, 
seitdem man selbige, statt des Leinöls, mit Naphta 
erleuchtet, man keine Kranke mehr bemerkt.

Verona, den 27. August.
Jeder Fremde, der während der Congreßzeit hier 

bleibe» will, muß sich über den Zweck seines Aufent­
halts hieselbst gehörig ausweifen. Man erwartet 
mit jedem Lage mehrere Oesterreichische Regimenter, 
die während des Congresses die Besatzung bilden 
sollen.

Italienische Grenze,-z. Septbr.
Die amerikanische Escadre, die im Archipel kreuzt, 

und im Fall eines Unglücks zum Schutze der griechi­
schen Flüchtlinge bestimmt war, wurde bei ihrer An­
kunft In Adra festlich empfangen. Am 2zsten Juli 
wurde ein sehvbeträchtlicher Verrath von Kriegsbe­
dürfnissen aller Art ausgeschifft. Der amerikanische 
Commodore ließ sich die griechischen Helden, die dem 
Capudan Pascha den Tod brachten, den griechischen 
Admiral Tombasis an der Spitze, einzeln vorstellen, 
und wünschteWen Glück zu dieser unvergeßlichenThar.



Einig« behaupten.indessen, Lord Strangford sey 
über diese Verbindung, die in gewisser Hinsicht eine 
Beschämung für England ist, beunruhigt. Er soll 
Emiffaire nach den Inseln Line, Spra und Milo ge­
sandt haben.

Den Deutschen und Italienern, welche beim Corps 
des Gen. Normann standen und neulich in die Hände 
der Türken gefallen waren, sollen Nase und Ohren 
abgeschnitten unddie Augen ausgestochen worden seyn. 
In diesem Zustande habe man sie zu den Griechen zu- 
rückgeschickr.

Auch in Epirus und Morea hat die Pest um sich 
gegriffen. Sämmtliche Bewohner von Ianina haben 
diese Stadt verlassen, und sich in die Umgegend zer­
streut. Durch zwei derselben, die nach Delvino ka­
men, wo ste am Tage nach ihrer Ankunft starken, 
ward die Seuche nach letzterer Stadt gebracht.

London, den 9. Septbr.
Die jetzt eingekrelene Krankheit des Herzogs von 

Wellington ist nicht (wie man anfangs meinte) das 
Gallenfieber, sondern eine heftige Erkältung mit 
starkem Obrenschmerz. — Da Sraaissachen von be­
sonderer Wichtigkeit Se. Maj. hindern, die Haupt­
stadt sobald wieder zu verlassen, so wird das K. Ge­
schwader aufgelöset. — Neulich wurden in Glasgow 
sieben Barbiere mit Strafe belegt, weil sie am Sonn­
tage rasirt hatten. (Das heißt in England Religion 
haben.)

— Bei dem Mittagsmahle, welches die Bürger- 
schaft von Edinburg am vergangenen Freitag dem 
König zu Ehren gab, haben Se. Maj. drei Reden 
ex tempere gehalten, bessere Reden, huldreicher und 
erfreulicher für die Zuhörer, sagt die Times, als alle 
die formellen Erzeugnisse, die gewöhnlich mit dem 
Namen „des Königs Rede/' belegt werden. — „Wir 
sind neugierig zu erfahren," fährt dieses Blatt fort", 
nach welchem früheren Beispiele oder nach welchem 
Kabmelsbeschluste diese Reden modellirr worden sind. 
Herr Peel war wegen Unpäßlichkeit nicht gegenwär­
tig, allein macht dieser Zufall den achtbaren Herrn 
weniger verantwortlich für eine so schreckliche Neue­
rung ? — das Eis der Etikette zerschmolz auf einmal, 
der ehrbare Alterthumsfrost wurde zum milden Thau- 
wetter! die Täuschung hört auf, sobald die Minister 
die Königs. Gefühle nicht mehr im Zaume halten. 
Dann können die Könige ihre eigenen Gesinnungen 
öffentlich bekennen und sich persönlich in Gesellschaft 
ihrer Unterthanen freuen und fröhlich machen." — 
Die erste Rede des Königs fand statt, nachdem seine 
Gesundheit durch den Lord Prevost ausgebracht und 
getrunken war. Se. Maj. standen auf und sagten 

ungefähr Folgendes: „Ich bin unvermögend, die 
Gefühle meiner Dankbarkeit, welche ich dem Vokko 
diefes Landes schuldig bin, auszudrücken, allein ich 
bitte, daß sich dasselbe versichert halten möge, daß ich 
den Tag, an dem ich hieher kam, und den erfreulichen 
Empfang des Volkes, immer als einen der stolzessen 
Augenblicke meines Lebens betrachten werde. My- 
lord Prevost, Mylords und meine Herren, ich bringe 
Ihnen meinen wärmsten Dank für Ihre heutige Auf­
merksamkeit und ich kann Ihnen mit Wahrheit, mir 
Ernst und mit Aufrichtigkeit versichern, daß ich Ihre 
Aufmerksamkeit, welche Sie mir bei n^incw Besuche 
in Schottland bewiesen haben, und vorzüglich das 
Vergnügen, welches mir heute geworden ist, mit Ih­
nen im Saale des ehemaligen Parlamentshauses zu 
speisen, niemals vergessen werde."

Nach einigen Minuten stand der König wieder auf 
"und sagte: „Ich ergreife diese Gelegenheit, um 
die Gesundheit des Lord Prevost, Sir William Ar- 
bulnoch Baronets — und die der Bürgerschaft von 
Edinburg vorzuschlagen." — Der Lord Prevcust, 
welcher hierdurch auf einmal so unerwartet baronisirr 
wurde, fiel (ob vor Schrecken oder vor Freude) auf 
die Knie und küßte die gnadenreiche Hand Sr. Mas., 
die ihm entgegengehalten wurde. Nach Verlauf von 
einiger Zeit stand der König zum drittenmal- auf 
und gab zum Trinkspruche: „Alle Befehlshaber und 
Stamme der Bergschotten sollen leben und Gott der 
Allmächtige segne das Land der Kuchen," wobei Se. 
Maj. befahl, daß dieser Toast mit z Mal z, d. h. mir 
9 Hurrahs getrunken werden sollte. Der Leser nduß 
wissen, daß bei Beendigung einer jeden Rede, die 
Beifallsbezeugungen, welche bei solchen Gelegenheiten 
gebräuchlich sind, nicht gespart wurden. — Diese 
bestehen nämlich, in Händeklatschen, Bravorufen, 
mit Gabeln und Messern auf dem Tisch und mit den 
Füßen unter dem Tische trommeln, welches Gelärms 
etwa lo Minuten anhälk und womit der König köpf- 
nickend seine Zufriedenheit bezeugt. Der Lärm, den 
zwanzig Personen auf diese Art machen können, mag 
ganz passabel seyn.

Es scheint keinem Zweifel zu unterliegen, daß die 
Portugiesen in Verein mit Spanien einen starken 
militärischen Cordon ziehen werden, um die Grenzen 
gegen einen Einfall der Franzosen zu vertheidigen, 
und es heißt sogar, daß England sich an die Allianz 
der Halbinsel angeschlossen habe und ein Schutz- und 
Trutzbündniß mit Spanien und Portugal! eingegan- 
gen sey. Dies wäre wirklich eine sonderbare Ver- 
ändererung in den Ansichten der brittischen Regierung 
und der andern alliirlen Mächte. — Wir können 
uns kaum überzeugen, daß der Augenblick jetzt ge.



Lehmen ist, in welchem England verbunden wäre, 
Freunde gegen feine europäische Murre zu suchen.

Ais derKönig das Schauspiel in Edinburg besuchte« 
'weigerte sich ein Mensch, trotz dem laue bezeugten 
Unwillen des Volks, hartnäckig, den Hut abzunehmcn 
und erklärt- der Polizei: er beiße Glangerry, und sey 
kraft einer langen Reihe von Ahnen König derInseln, 
und daher berechtigt, das Haupt bedeckt zu haben, 
selbst in Gegenwart des Monarchen, dessen treuer 
-Unterthan-er übrigens sey. — Er gehört vermuthlich 
zu einer Familie, die einige der Inseln um Schottland 
besitzt, und ehemals als ziemlich unabhängige Häupt« 
singe beherrschten; mußte sich aber doch fügen. — 
Nach der Entfernung des Königs bemerkte man, daß 
der auf Seide gedruckte Schauspielzettel, den er in 
der Hand gehabt, auf dem Rande der Loge liege; so» 
gleich wurde diese von außen her erstiegen, um die 
kostbare Beule zu erhäschen; sie wurde aber imKampf 
zerrissen, so daß mehrere daran Theil nehmen konnten.

Man bemerkt.beinahe in ganz England daß sich die 
Schwalben schon wie sonst zu Ende September oder 
Anfangs Oktober versammeln, um weiter zu geben 
und wärmere Klimas zu suchen, woraus das Volk 
aus einen sehr strengen Wincer schließen will.

Vermischte Nachrichten.
Auch Nassau hat sich jetzt den Verfügungen gegen 

die Einfuhr ausländischer Industrie-Erzeugiiisse aus' 
geschlossen, so daß Frankfurt gegenwärtig einem 
Platze im Blvkadezustande ähnlich sieht. Denn ob­
wohl der Verhrauchs-Gegenstände in Menge ihm zu» 
gehn, so kann es hieraus doch nur in so fern Nutzen 
ziehn, als sich auswärtige Consumenten finden, welche 
solche an sich bringen möchten.

Die Frankfurter Messe gerärb -jedoch besser als 
man dachte; besonders gehn Wollwaarcn gut.

Zu Tban in Baiern hatte ein Bauer ein krankes 
Stück Vieh, ließ einen Abdeckerburschcn holen, und 
dieser erklärte dem Bauer, daß all sein Vieh behebt 
sey, indessen werde er die geeigneten Mittel dagegen 
anwenden, müsse aber erst die Zeit abwarten, wo die 
Heben versammelt seyn würden. Endlich erschien 
der Leufelsbanner, und forderte, wenn seine Entzau­
berung gelingen sollte, so müßten sämmtliche Haus­
genossen zugegen seyn, und sich allem unterwerfen, 
was-er mit'ihnen vornehmen würde. Man willigte 
ein, und hegte (so weit kann der Aberglaube den 
Menschen verblenden) auch nicht den geringsten Der. 
dacht, als der Bösewicht zuerst den Knecht, dann die 
Magd und zuletzt die Bäuerin mit Stricken, die er 
selbst mitgebracht hatte, an Händen und Füßen fest 
band. Er trug ihnen auf, sich ruhig zu verhalten, 
besonders Iwenn die Hexen verschwinden würden«

Den Bauer überredete er, daß er ihm in den Stag 
folgte, wo er ihn auf dieselbe Weise binden wollte. 
Erst als dem Bauer die Füße schon gebunden waren, 
regte sich in ihm der Verdacht, daß der Mensch «was 
Böses im Schilde führe, dieser aber, als er sein 
Schlachtopfer unruhig werden sah, stieß ihm schnell 
ein Messer in den Unterleib, und schnitt ihm dann 
die Gurgel ab. Er ging hierauf autz dem Stalle 
und ermordete den Knecht, die Magd, und endlich 
die Bäuerin, welche in einer Nebenkammcr gebunden 
war. Die Bäuerin hatte ihm vorher die Schlüssel 
zu dem Kasten gezeigt, in welchem das Geld sich be- 
fand. Der Bösewicht entfernte sich mit seinem Raube, 
doch bald ereilte ihn die strafende Gerechtigkeit. 
Durch ein lockeres Leben und kurze Abwesenheit per» 
dächrig, wurde er eingezogen, gestand schon beim er­
sten Verhör die ruchlose That, und bar um ein schleu­
niges Urtheil.

Ein Professor in Pavia führte kürzlich anatomisch 
den Beweis, daß alle menschlichen Krankheiten daher 
kämen, daß wir nicht aus allen Vieren gingen; diese 
neue Lehre erregte aber soviel Unruhe, daß er 
Pavia verlassen mußte; ob auf allen Vieren: wird 
nicht gemeldett

Die Ankündigung des Musikfestes für den rosten 
Ottbr. d. I. allhier, hat bei hiesigen und auswärti­
gen Kunstfreunden und Künstlern eine allgemeine 
und ausgezeichnete Theilnahme für dasselbe erregt, 
so daß dieses Musiksest fast ganz ausgezeichnet in sei. 
ner Art erscheinen dürfte, denn die Masse der Auszu« 
führenden wird gewiß die Zahl von 200 Personen 
bedeutend übersteigen, und unter welchen die ersten 
Kunstfreunde und Künstler Preußens, sich befinden 
werden. Meiner früheren Ankündigung zu Folge, 
werde ich meine geehrten Mitbürger in nächster 
Woche, nochmals um geneigte Gastfreiheit für die 
fremden Kunstfreunde und Künstler, die sich zu die­
sem Feste einfinden werden, für die Zeit ihres hiesigen 
Aufenthalts, von drei bis vier Lagen, und um die 
Bestimmung, wie viel Sie derer aufzunehmen geden­
ken, ganz ergebenste bitten. Selbige werden den r8. 
und 19. Octbr. hiir einlreffen. Die Kosten dieser 
Unternehmung sind so groß, daß ich solche ohne diese 
Beihülfe, allein durch das Eintrittsgeld, kaum er­
schwingen dürfte, zumal dieses den Zeiten und Um­
ständen nach, nicht hoch seyn darf, und mit Einschluß 
deS Textbuches auf 45 gr. Cour, festgesetzt ist. Der 
etwanige Ueberschuß bei diesem Feste, ist zu einer ge, 
meinnützigen Anstalt bestimmt, deren Zweck und Ein» 
richmng ich m der Folge bekannt machen werde.

U k b a n.
Beylage.



Beylüge zum 765«» Stärk der Elbtngschen Zeltuug.
Elbing, Montag den 2zfien Sep^mber 1822.

Bekanvtmachvng.
Das Domsiaen« Vorwerk Engelsburg im Grau« 

denzsche» Kreise iG Weile voo der Stadt Graudcnz 
und dem Weichselstrom belegen, wird vsm 1. Juni 
182z auf 9 Jahre im Wege der Submission an« 
d-rweitig verpachtet werl^n und deshalb hiermit 
öffentlich au-gedoten. Es enthält dieses Vorwerk 
148s M. 77 fM- preuß. Acker, geeignet-zu alle» Ge« 

treidearten, unv es werden nicht 
nur über ivo Lchefl. Weizen, 
Gerste und Erbsen, sondern auch 
400 Schefl. Loggen und Hafer 
ausgesäet, welche einen guten Er, 
trag gewähren.

46 M. SO — Obst« und Gemüsegärten.
rßz — 70 — Wiesen, welche bis auf 5z M. 

77 fM- Fcldwiesen in der Nie« 
dcrung siegen, und einen zurei, 
chcnden Hevgewinn liefern.

24 — iz? — Roßgärten, 
246 — log — Weiveterrain,
94 — 94 — Wege, Hof und Baustellen, auch

sonstiges Ualavd, zusammen
2065 M. 141 fW. preuß., wcvos der Ertrag mit 
,926 Rtlr. iz Sgr. io pf. zur jährlichen Pacht 
mit Gold berechnet ist. Es befindet sich auf die, 
,:m Vorwerk auch eine vollständig eingerichtete Brau, 
und Brennerei, für deren Nutzung ohne Zwuigs, 
Verlag und Holz die jährliche Pacht mit 346 Rtl.
4 Ogr. w pf. mit Gold beträgt, wozu jedoch 
noch 99 All. >9 Sgr. 5 pf. für daß metzsreie Mal), 
!eu des Malzes und Branntwein,chroots m den vahe 
delegencn Amtswühlen kosmeu.

Das Vieh , und Feld - JnvcotarivM ist mit 75b 
Rtl. 27 Ggr. 8 pf- bei der llebcrgabe haar zu bc, 
zahlen und die Caution mit 1500 Ätl. in Staats« 
papieren bis dahin gleichfalls zu bestellen.

Jeder der sich zu einer solchen Domaisenpacht 
eigaet und auf die Generalpacht von Engelsborg 
unter den vom Sönigl. Finanzministerium genehmig­
ten Bedingungen eislaffen will, auch das erfordern, 
che Vermögen dazu besitz«, kann sich an Or« und 
Stelle vcn den Verhältnissen unterrichten, und die 
Erlragsberechnvneen und den Comracts» Entwurf 
vom 16. Mai d. I. beim Registrator Herrn Grabe 
ia rer Regierungs > Registratur hiejekdp Epen, 

auch seine Pachicffertea versiegelt bis zum r. W, 
vemder d. I. spätestens, dem Justiliarius der sreK 
Abtheilung, Herrn Regierungsrath Wollenschliiger 
hieselbst persönlich überreichen, von weichem er über 
feiae Qüalification und Vermögensverhältnisse und 
AnerlenvvNA seiner versiegelten Submission näher 
vernommen werden wird. Wie Hiebei zu verfahre» 
ist, ergiebt die Vorschrift, welche als Beilage des 
Comractsentwurfs b:i dem Regierungs, Registrator 
Herr» Grabe in der Dsmainen, Registratur hieselbst 
jederzeit eingesehen werden kann.

Auch wird einem jeden, welcher seine Submission 
auf die bestimmte Weise eioreichr, verstattet, den n. 
November d. I. Vormittags um io Uhr im Regie» 
rungs-Confcrenz.Gebäude bei Eröffnung der eingegan« 
genen Gubmjffon entweder persönlich ober durch einen 
Beauftragten gegenwärtig zu fepn. Es bleibt ab-e ein 
jeder aii seine Erklärung so lange gebunden, bis die 
Entscheidung des Königl. Finanzministeriums erfolgt 
ist, wem das 2lml Engclsburg zugeschlagen werden soll.

Marienwerd-r, den sostea August Z8ss.
Königl. Preuß. Regierung.

Bekanntmachung 
wegen unbefugter Ausübung der innern Heilkunde. 
D r Anweisung des König!- Ministeriums See 
Geistlichen, Unterrichts- und Wedicinal,Angelegen, 
heilen vom r r. Juli und .n. August d, I. zufolge, 
wird unsere Vcrfüguyg im bies/ährigen Amtsblatt« 
S. zoz. wegen usbefugrer Ausübung der inser« 
Hulkunde dahin modificirt, daß es zwar den Axc<> 
th kern nachgelassen wird, Recepte approbirtce Chi, 
rvrgen zu innern Mittels ohne Vcrantwortlichkel» - 7 
anzuftrügcn, da auch bei äußerlichen Kuren Wvei'c- 
innere Mittel nothwendig ßnd. Dagegen wird e^ 
den Chirurgen hierdurch wiederholt avfs strengst« 
verboten, sich mit bloß iniierlichcn Kuren zu beschä'e 
eigen oder zu g-wartigcn, daß die in unserer oSe^ 
allegirte» Verfügung in Erivnerung gebrachten be­
setze wegen unbefugter inner» Kuren gegen sie rp 
Anwendung gebracht werben.

Den Hecrm Revisoren der Apothekern Zud Phy, 
sikern wachen wic es hierdurch wiederholt Lur Pstichr, 
die Recepte der Lontravenicnten zu confisciren und 
sie der competenten GeeichtSbehörde zur Altttkluchung 
gegen dieseibeu zu üdergebm.



Apechekrr sind dann nur zur Untersuchung 
Fs ziehen, wenn sie die Recepte sich» qualificikter 
Dder approbirter Personen anfertigen.

Danzig, den i6tsa September 1822.
Königl. Prevß. Regierung. Erst« Abtheilung.

Asm Gebrauche bei entstehendem Feuer ist es 
Kochst nothwendig und zweckmäßig, daß an jedem 
mit Strotz oder Rohr gedeckten Gebäude eins bis 
zur Spitze des Dachs reichende Dachleiter aufge» 
stelle iß, und da auf den hiesigen Vorstädten nur 
Lehr wenige mit Stroh und Rohr gedeckte Gebäude 
mit dergleichen Dach'eitern versehen sind; so wer« 
Leu sämmtliche Besitzet solcher Gebäude hiemit an» 
gewiesen, sofort, und spätestens binnen drei Won-» 
ten die fehlenden Dachreitern auzuschaffev und auf» 
zusteZen, wobei noch bemerkt wird, Laß da, wo die 
Gebäude so nahe an der Straße liegen, daß diese 
Lurch das Aufstellen der Leitern verengt werden 
würde, solche «n d-r Hinterfeire d-r Gebäude auf« 
KstE werden müssen. Wer >n der hier festgesetzt 
een Friß die Dachleitern nicht angeschafft und aufge, 
stellt Hat, verfällt in Ordnungsstrafe.

Elbing,. den i§te« September 1822°
Königs. PreuK. Polizei-Directorium.

G.wäß dem allhier aushängenden Subhastarions, 
Parevr, fsü das zur Echumachermeister Jacob 
KtzNrppschen Concursmaffe gch-rig gewesene, dem 
AeifcherMeißer Spieß adjudicirte sub I.Ut. l. 
288. m der Fischcrßraße gelegene, auf 1962 Rtlr. 
a» Ggr. gertchrlich abgefchätzte Grundstück ander« 
ws-tig öffentlich versteigert werden. Der Lizitations- 
Lern,in Hiezu ist auf den 1 z. November d. I. 
8W lt Wc Vormittags vor dem Leputirten Herrn 
ZustiMkh Klebs anberaumt, und werden die be> 
ÄL> und zahlungsfähigen Kauflustigen hindurch auf, 
ZefsrderL, alsdann allhier auf dem Stadsgericht zu 
erscheinen, die Verkaufebrbingongkn zu vernehmen, 
He Grbot zu verlaulbaren und gewärtig zu seyn, 
daß demMigen^der im Termin Meistbietender bleibt, 
Nrnv nicht rechtliche Hindernagsursachen eintreten, 
Das Grundstück zugeschlagen, auf die etwa später 
rie-isWAMekt Geböte aber nicht weiter Rücksicht 
ZrEmeN werdei? wird. Die Laxe deS Grundstücks 
MK übrigens in unserer Registratur infpicikt wer« 
IM Mbiog- den Kten August ,822.

Körrigl. Prsuß. Stadtgericht.
Gemäß dem allHirr aushängendev Subhastatisas' 

Mr«, soll das zur EaMlatorwMwt Anna Ma, 

r ia Fo ßscheu Nschlaßmaffe gehörige rub Hüt. 
II. no. in der neustädtische» Herrenstraße gelegene, 
auf 608 Rtlr. io gr. gerichtich abgefchätzte Grund, 
stück öffentlich versteigert werden. Der Lititations» 
Termin hiezu ist auf den aqste» Oceo^er c, 
um rr Uhr Vormittags vor dem Drputixtm 
Herrn Justizrath Jacobi aaberauwt, und werden 
die besitz, und zahlungsfähigen Kauflustigen hier, 
durch aufgefordert, asdann allhisr auf dem Stadt­
gericht zu erscheinen, dw VekkaufshedingAngsn zu 
vernehmen, ihr Gebot zu verlautbaren, uvd gewär­
tig zu ftp», daZ demjenigen, der in diesem Termin 
Meistbietender deiht, wenn nicht rechtliche HinSe, 
rungs-Ursachen eiktreten, das Grundstück zugefchlo, 
gen, auf die etwa später «inkommenden Geholte 
aber nicht weiter Rücksicht genommen werden wird. 
Die Taxe des Grundstücks kana übrigens in unse­
rer Registratur iaspiciet werden.

Elding, den rateg Juli >822.
Königl. Preuß. Stadtgericht.

Gemäß dem «llhier aushängenden Subhaflations- 
Na;evt, sollen die den Beter Römerschen Erben 
gehörige «ub L.i-t. 6. X. 2, und 8 auf Schwarz­
damm gelegene und resp, auf 578 Rtlr. und 1950 
Rtlr. gerichtlich adgeschätzte Grundstücke öffentlich 
versteigert werben. Die Lizitarions-Lermme hiezu 
auf den Listen August, den Listen September usS 
dea üzsten Oktober c. jedesmal um 1 l llhr Vor­
mittags vor dem Deputiere» Herrn Jußizrath Klebs 
anderau'M, und werden die besitz- und zahlungsfä­
higen Kauflustigen hierdurch aufgefordert, alsdann 
aühiee auf dem Sladigericht zu erscheinen, die Ver, 
kaufsdedingullgen zu vernehmen, ihr Gebot zu ver« 
lautbaren, und gewärtig zu sepn, daß demjenigen, 
der im letzter» Termin Meistbietender bleibt, wen» nicht 
rechtliche Hindernisse cinrreten, die Grundstücke zu- 
geschlagcn, auf die etwa später elrrkoWmendcn Ge- 
böte aver nicht weiter Rücksicht genommen werden 
wird. — Zugleich werden i) die Jacob Ariefel- 
schen Eheleure, oder deren Erben, für die auf dem 
Grundstück Litt. 6. Nr. X. 8. Rukr. IU. Nr. r. 
eine xroteztkirio pro ssrvsnäo jurs st loco, 2) der 
Michael Adloff oder desffn Ecben, für den auf 
demselben Grundstück kubr. II!. Nr. 2. eine pEe- 
Ztslio pro rervsnäo jnrs et loeo wegen ZOD Rtlr. 
eingetragen steht, hiedurch öffentlich vorgeladcn, die 
anberaumten Termine entweder persönlich, oder 
durch gesetzlich zuläßlge Gevollwächtigte einzuhalten 
und ihre Rech«« dabei wahrzunehmrn, und haben 
dieselbe» bei ihres» Ausbleiben im letzten Termin zu 
gewärtigen, daß dem Meistbietenden nicht nur der



Zuschlag ertheil«, sonder« auch nach gerichtlicher 
Erlegung des Kaufschillings die Löschung der kämmt- 
liche» eingetragenes Forderungen und zwar der we> 
gen etwaniger Unzulänglichkeit leer ausgehenden ohne 
vorgängige Produktion der kchuldinstruWeme r>er 
fügt werden wird. — Die Taxe der Grundstücke 
kann übrigens in unserer Registratur iospizikt werden,

Tlbing, den 4ten Juni 182s.
König!- Preuß. Stadtgericht.

Da über das Vermögen des hiesigen Kaufwün- 
nes August Krebs und dessen hieselbst sub Nro. 
y6. am Markte gelegenes Wohnhaus Concurs er­
öffnet ist; so werden alle diejenigen, welche Anfor­
derungen und Ansprüche au den GeAcinschuldner 
haben, aufgcsotdeet, sich in dem auf den aasten 
November c. M. 8 Uhr angesetzten Liquidarions- 
T.cLia Vormittags 9 Uhr vor dem Deputieren 
Herrn Kammergerichts,Referendarivs Jung persön­
lich oder durch zuläßige und legitimiere Bevoü- 
mächiigie, wozu ihnen die Justiz,Commiffarien Zist 
und Reimer zu Marienburg in Vorschlag gebracht 
werden, zu gestehen, ihre FordNungea nebst Be­
weismitteln anzugebm und dir vorhandenen Doku­
mente vorzulegev; widrigenfalls sie mit ihren Am 
sprächen an die Masse präcludirt, und ihnen des­
halb wider die übrigen Gläubiger ein ewiges Still­
schweigen auferlegt werden lost.

Neureich, den gren August -822.
König!. Preuß. Land - und Stadtgericht.

Gemäß dem an der Eecich?sstäi«e zu Pr. Mark 
affigirreu Sudhastations Patenr ist der nothwendige 
Verfaul des den Amtwann Gottfried und Anna 
Maria Nünfterbergschen EHeleuren zugehörigen 
im Do^aivenamre Pr. Mark belesenen köstmischen 
Guts CöllMen von dreizehn Hufen kullmischen Maa­
ßes, welches nebst sämmtlichen ZuScyörungen auf 
12,365 Rtlr. 20 Egr. abgeschätzt worden, verfügt 
und sind die Licitarions - Termine auf den -zsten 
Octbr. a. c., den sZsten Dezember 3. c., den 
aasten Februar » f. jedesmal Nachmittags um 
2 Uhr und zwar die beiden ersten im Jnstructions, 
Zimser des hiesigen Gerichtslokals »nv der letzte 
in der GeeiLtskude zu Pr. Mark präfigirt. Dcsitz- 
vnd zahlungsfähige Kaustustiae werden aufgefordert, 
zu erscheinen, die K^ufbevingungen zu vernehmen, 
ihre Geboue zu verlautbaren und können sie im 
dritten sikitationste! min nach erfolgter Eiowiüigung 
der Gläubiger und der schuldnenschen Eheleute des 
unfehlbaren Zuschlages gewärtigen, indem auf die 
etwa später eingehenden Gebotte keine Rücksicht ge- 
oo«»en werden wird. Die Taxe d«S Grundstücks

kaM^äglich rn unserer Negisteatur emgesehew werde«. 
Pr. Holland, den rgten August 1822.

Königl. Preuß. Dowainea, Justiz, Amt Pr. Mark- 
Zur öffentlichen AusSietung der a großen Mzxz- 

Häuser der hiesigen Brauer-Innung, welche in uv- 
ftrer früheren BekanntAachung vom uren Jun: e. 
näher beschrieben worden sind, zu erkpächtlichen 
Rechten oder zu freiem Eigenthum iß, da :n dem 
den gten d. M. angestandenen Termine annehmbare 
Käufer sich nicht eiagefunden, ein anderweitig-!: 
Termin auf den zosten Octbr. VorMittags UKt 
!lhs auf dem hiesigen Rathhause vor »nsenri Dc- 
putirien Herrn Stadrrarh Schwarck anberaum« 
worden,, welchen wir hiemit wisderum zur KeomniB 
des Publikums bringen.

Elbing, den 6. September 1822° 
Der Magißrat.

Wks Bezug auf die in den hiesigen öffeatüchen 
Blättern ZZnfangs des Monars Juli d. I. befindliche 
Anzeige des TisOlei'geiverks, daß der Tischler B-w 
big das Meisterrecht nicht erlangt habe, wird hier­
durch bekannt gemacht, daß der Tischlermeister B ra« 
.big sich zwar dem hiesigen Gewcrk als Meiste« 
nicht angeschlossen, das Meisterlich! jedoch bereits 
unterm 2O. Juni r8c>« in Sasljeld wirklich gewon, 
sen hat, mithin sich mit Recht als Meister gerirk-

Elbing, den loten Gcpebr 1822.
Der Magistrat.

In Bezug auf die früher erlassene Bekanntma­
chungen über die Art der Erhebung der Markistand, 
geldcr und Brrnnm-rlerialiensteuee, wird dem Publiko 
nachfolgendes zur Nachricht und Achtung hiedurch 
eröffnet. 1. Die vorkommendeo Lontravcntionen sei 
der gedachten Steuer, werdcn mit Le-n vierfache» 
Geldbeträge des tarifmäßigen Satzes bestraft- und 
dieser Betrag sofort cingezogcn, davon ober S dem 
Denuncianten bezahlt. 2. Wer zur S:adr kommt, 
um Marti zu Hallen, oder etwas zu verkaufen, muß 
siNiN Steuerzcsrel lösen; dieser Zettel gilt, wie sich 
von selbst versteht, nur für den Tag, da er gelöst 
worden. Der also, welcher eines Zettel von 
frühernIage katirt, vorzeigt, wird als Coruraveaienr 
angesehen und auf das Rathhaus gestellt, lnfoftm 
der Vrrasbetrag nebst der Steuer selbst nicht sofort 
eingezogcn, oder irgend ein Gegeustand für so viel 
abgepfändet werden kann, welcher auf dem Rath, 
Hause abzuliesern ist. 3. Der Warftmeister Groß 
und der Handlungsdlence Dieckwann sind zwar 
zur Mitaufsicht und Controlle bei Erhebung Der 
Steuer angestellt, es wird aber erwartet, daß Das 
Publikum in Rücksicht auf das genmnschaftliche



Interesse, hiebe« zEteu, «sd auf die richtige Br»! 
zaKlung der Steuer halten wird.

Eldjng, den i6. September »822.
Der LRagistrat.

Die Fortfchaffung des Kchkigts von den neu gepfla­
sterter« Straßen vor dem H »Länder- und ehemaligen 
Mühlemhor soll in Termine den s. k. M. vm r r Uhr 
Morgens zu Mathhaufe."dem Windrstfordemden in 
Entreprise überlassn werden; wozu Unlernchmrr eia» 
geladen werden. Elbing, den rr. Scptbr. 1822.

. Der Magistrat.
Es soll das Rohr in der K-mpe neben der Wanfau, 

ferner aw allstädtischen Roßgarsen und im Giadrgra-- 
den zwischm Lew Berliner , und Danrigerchor in Ter­
mins den -zsten d. M. vm io Uhr Morgens zu Nath» 
Hause vor dem Herrn Gtadtrath Bourguert Weist, 
bietend vcrkguft werden.

Elbing, dm 17WN September 1L22.
Die Kämmerei, Deputation.

Die mittlere und kleine Jagd in den Kämmerei, 
Forsten und auf den Zur Kämmerei gehörigen ML- 
marke» soll in Lermkno den szffsn Septbr. c. um 
n 'Uhr Morgens zu Rachhause vor dem Herrn 
Stsdrrath L ick fett in öffentlicher Lizitarton ander­
weitig auf r oder mehrere Jahre-verpachtet-werden.

Eibing, den i6teu SeptemberlZr-.
Die Kämmerei - Deputation.

Donuerstag den s6Acn September c. und die fol, 
gedden Tage von 9 Nbr Morgens ab^ wird iw 
Auftrage ches Hieügea Kömgi. -S;M§enchts/ in dem 
in der Skftnngsstraße! 8ub> Nrs. ZZ6, belegenen 
Hause, der Modiliarnachlaß des per; orbenen Herrn 
Hsfeath und KrerspSMuS L:etor Hencke, beste­
hend: aus guten MeLblen und HanSgerLthe ver»' 
schiedeaer Lrr,' iurgkiLrn Lrnneezevg, Sette«, ein 
Krisewagrn und eine Anzahl Bücher im Wege einer 
freiwillig veranstalretc» öff stlichen Auction gtZen 
gieiL- baaee Bezahlung in preuß. Couram, durch 
d.n Unterzeichneten verkauft werden.

Stachorossky, V- C-
Mittwoch den 2-xsten September s. c. NaSMit, 

reg «N Zwei Uhr, wird mit der den rissen Kep, 
e-Dher augefasgenea und nicht beeMg en Luctioa 
Mr- HaarlsatWer BlvArnzwlere!» im Daaie des 
Englischen Hwfts fL!tg?s^-rcn werden.

I. D. T. Uiotrowski, Mäkler.
Dsrnreßag des rüsten d. frisch Tonvrnöler Sei 

Ärmanowski.
Die häufige Nachfrage nach den Fianeflsn Lie.is 

der Wäsche nicht zusammenspringm, veranlaßt mich 
ergedtnß avjsjrigen, wie ich jetzt dergleichen Hemde-

Köper »Flanelle und SchwErspS erhalten habe. 
Zugleich empfing ich alle Gattungen Futter, und 
ungebleichten Gchwanbarchend, weiße Strickwolle 
von 72 gr, p. La ad, Watten für is gr, und ein 
vollständig Sottimca« Creas Leinwand.

C. W. Weprowitz.
Alle Gattuvgcn Strick, Wolle und Dacht-Laum« 

welle habe so eben cxh.ltcn. Ioh. Entz.
Frische holländische Heringe in Gebinde sind! 

bei mir für billigen Preis zu haben.
Ioh, Ehrenfr. Bröske, ! 

Bcückstraße Nr. 494.
Mit frischen gezogenen und gegossenen La glict tm,! 

besoedcrs Nachtlichrc, die 8 Stunden brenvcn, im»: 
gleichen mit cmew anschnlichrn Goriimevt Spiegel 
und Spiegelgläser, und mir Eoglischem Hoartvch zu 
Stühldezügen, empfiehlt sich bestens

Ioh. Stahlenbrecher.
Das ncuerßaute Wohnhaus Nr. 7ZZ. in der neu« 

stäbuschen Junkerstraße Wit fünf Stuben, Küche, 
Keller, Boden und Hofraum ist von Michaeli d. I/ 
ab zu verbiethen, und belieben stch Miethklustige 
zu «elbrn bei der Wittwe Härtet in der Fischer» 
straße.

Eias Stube mit eine« Alkoven, parterre, ist zu 
Michaeli zu verWi-ih-n, heilig« Gftststrsße Nr. -n. i

Es ist in dem Hause, auf der Homm^l No. Z. 
gerade über der Ssadsschmirde, e Stube, 2 Kam­
mern, 2 Böden, r Helle Küche und Keller, wegm 
Veränderung, gegen eine billige Miethe von Mi» 
chaeli ab zu vcrwielKcn.

Ein kleiner Rollwagen, der vermuthlich gestohlen i 
ist, ist angehalren worden. Der rechtmäßige Eigen, 
thümcr kann ih» gegen die Inftrtionskosten abho, 
len, beim Schmidt G 2 ll auf der Hammel.

Es ist den iz. r. M. von her Freimaurer,Loge: 
bis zum Friedrich WMlmsplatz eine gclbeoe Luch, 
nadrl verloren gegangen. Der ehrliche Finder der» 
selben wird ersucht, selbige ln der hiesigen Tuch» 
Handlung gegen ein Findegeld adzugeben.

Gin grün kattuner Kcgenschirm, dessen Krücke 
eines Pfervekspf vorstellt, ist irgendwo stehen ge» 
blieben; man bittet höflichst Desselben gegen zo gr. 
Belohnung in der Errchhandlusg adzugeben. i

Es ist am iy. Septtr. c. auf dem Wege vow 
Postha-ast bis zum Lszen, ei, feines Alätthewd ge­
zeichnet S. G. K. 7., durch Nachläßigkeit einer 
armen Nähterm, verloren gegangen. Der ehrliche 
Finder wolle solche- gegen Belohnlina von i Ntlr, 
Coup, in der Buchhandlung abliefern.


